
... plötzlich gestorben

Aktion T4
Im Oktober 1939 hatte Adolf Hitler mit einem auf den  

1. September zurückdatierten Erlass der Ermordung  

unheilbar Kranker und Behinderter die Ermächtigung  

erteilt. Die Rückdatierung auf den Beginn des Zweiten 

Weltkriegs verdeutlicht, dass auch der „Krieg“ gegen  

Menschen begonnen hatte, die dem Rassenideal der  

Nationalsozialisten nicht entsprachen. Zudem ermöglichte 

der Krieg die Umsetzung der ökonomischen Argumente 

der NS-Propaganda: „Kranke“ waren zu teuer.

Unter der Tarnbezeichnung „Aktion T 4“ – benannt nach 

dem Sitz der Zentrale in der Berliner Tiergartenstraße 4 – 

wurde durch Ärzte, Pflegekräfte und Verwaltungsbeamte 

der Massenmord an geistig Behinderten und anderen  

„unerwünschten Elementen“ umgesetzt.

Zur Abwicklung des „Euthanasie“-Programms gründeten 

die Nationalsozialisten verschiedene Tarngesellschaften.  

In der „Reichsarbeitsgemeinschaft Heil- und Pflege

anstalten“ entwarf ein Ärzteteam Meldebögen und  

Klassifizierungen von Behinderung. Diese wurden an  

die Heil- und Pflegeanstalten zur „planwirtschaftlichen  

Erfassung“ der PatientInnen geschickt: Ärzte und Pflege-

personal gaben Auskunft über die Art der Krankheit, die 

Dauer des Anstaltsaufenthalts und die Arbeitsfähigkeit.  

Nur anhand dieser Formulare entschieden drei Gutachter 

(parteikonforme Ärzte, Hochschullehrer und Anstalts- 

leiter) unabhängig voneinander über Leben und Tod der  

PatientInnen. Bei abweichenden Beurteilungen sprach  

ein Obergutachter das endgültige Urteil.

Die Bevollmächtigten der „Euthanasie-Aktion“ Philipp Bouhler (1899 –1945), Leiter der „Kanzlei des  

Führers“, und Hitlers Leibarzt Karl Brandt (1904 – 1948).

Meldebogen von Klara B. Links unten sind 

die Beurteilungen der Gutachter vermerkt: 

Die roten Kreuze bedeuteten „Behandlung“ 

– also Tötung der Patientin.

Zentrale der Aktion T4:  

Die Villa in der Tiergartenstr. 4, Berlin

Das einzig bekannte Foto, ca. 1935.

1. September – Gedenktag für die Opfer der Euthanasiegesetze.  

Gedenkstele Tiergartenstraße, Berlin

Der sogenannte „Euthanasie“-Erlass ermächtigte 

Ärzte, Menschen aufgrund ihres Gesundheitszustands 

zu töten. Im Staatsinnern begann die systematische 

Vernichtung der missliebigen Bevölkerung und nach 

Außen der Vernichtungskrieg.

„Betr. Verlegung von Geisteskranken“:  

Anweisungen für die Verlegung von PatientInnen  

in andere Heil- und Pflegeanstalten. Die Verlegung 

bedeutete den Weg in den sicheren Tod.


